
Literarische Umschau 233

Abten die Hauptarbeı SCINES Lebens der Schule un Kanzleı geleistet.
Fr ist, e1it VON ihm abhing, dem rogramm ‚„„Discere decrevı 11bros
alıosque docere‘‘ DIS ZU nde treu geblieben.

Das Verdienst der Ausgabe 1eg ihrer philologischen Genauigkel
dem Versuch das Eindringen des Reimes die mittellateinische Prosa

aufzuzeigen und auch UTC den TUC kenntlich machen (iUt g-
arbeitete egister erleichtern die Auswertung der Briefe Urc den Historiker
ber Traube jedenfalls auch die nklänge die Benediktinerregel
(Brief USW.) angemerkt weıl auch daraus manches geschlossen
werden kann E1ın gleiches Tür die anklingenden lıturgischen exte VeI-
langen 1e eigentlich CIn en diesen Dingen ordern ann rkennt
inNna  am das Was trecker als ‚‚hergebrachte Phrasen Dezeichnet für die mman
eine ‚„„Destimmte Stelle als Vorbild nachwelisen könnte (S Anm.) ohne
weıliteres als Stellen AUus der iturgie die sich belegen lassen Aaus dem re
(lumen de umine), Aaus der Vesperantiphon VON Exaltatio CIUCIS mors
mortua tunc est), Homilie as der Tegernseer Handschrı AdUus
dem Jahrhundert CIm fol 180r (Iste uso Die recker-
Ausgabe stellt Del ihrer philologischen ortreiflichkeit für den Historiker
ine Aufgabe dar und hebt sıch WIEC überhaupt Del den Werken
mittellateinischer Prosa eutlic 11S Bewußtsein, WIe ZUrTr Akribie des Ph1i-
ologen auch noch eciINe el ortspsychologischer ordensgeschichtlicher
theologischer Voraussetzungen treten ennn das Werk aus SeINET Zeıit
und eigentümliıchen Seelenhaltung heraus uns sprechen soll

Seckau Redlich

orin, (GJermaın Mönc  um und 1KIrGAHNe ber-
SeTZ VON rau Benedikta VON Spiegel (Der athO-
lısche Gedanke Bd Theatiner Verlag, München 029°

Der 1te der deutschen UÜbersetzung ist N1IC glücklich gewählt, ich
verstehe nIC  E} INan VON dem des französischen Ideals abging; sonst
alle Achtung VOT der Übersetzung, die sich nirgends als solche aufdrängt.
Im Gegensatz verschiedenen Richtungen des Ordens, die er un

elit den Alleinbesitz mMOnNCNAISCHer Tugenden Deanspruchten zeig der
erTasser das Mönchsidea| nach dem Spiegel den uns die ege selbst
WIE andere Quellen der rkırche vorhalten In ZWO Abschnitten behandelt
@T: Zerknirschung des erzens ehorsam Bußgesinnung auie un Profeß

ImMUu Maßhalten un Weiıtblick Freude un ndlıch Einfalt des Mönches
apostolisches en Bro  rechen liturgisches geistliches en

So kurz und bündiıg, voll tiefem TNs und er äßigung zugleic
historisch wohlbegründet un modern gefühlt Nı uns das Onchtum 1E
gezeichnet worden Wiıe wohltuend WIT. gegenüber Suarez der das feler-
16 Gotteslob als die wesentlichste e1ite benediktinischen Lebens dars
zustellen suchte gegenüber der lıturgischen Hochspannung unseTer Tage die
Feststellung, daß ‚qas liturgische Gotteslob bel er Wertschätzung, die
ihm entgegengebrach wurde doch nıemals, wenigstens N1IC VOT der neueren
Zeıit als wesentlichster wWwecC uUunNnseTrTes Berutfes angesehen worden‘‘ ist Weit
entiern überall das ea SCINeEeT Kongregation empfehlen erinnert
vielmenhr Danzas Wort daß ‚„CIH en der Nn1IC VonNn SECINET Vergangen-
heit ebt keine Zukunft 06 warnt ber andererseits VOT jeder Ausschließ-
1C  el ‚„ Vergangenhei Ist Vergangenheit un mMag noch nutzlıc. SCHIH,
S1C ihrer Weisheitsschätze un ahrung efragen, WIT ussen
uns doch mi1ıt er ra der Gegenwart der CISCHEN mgebung anpassen‘‘

ein uch Aaus dem auf jeder eite die eiıshel des uralten
Ordens spricht!

Sarnen. ılhelm


